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"Ein-Mann-Speicher" für 750 t Saatgut 

l'ach dreijährig:er Bauzeit ist ZUl' Ernte 1962 im VEG Saat­
zucht P etkus, Kreis Luckenwalde, ein Saatgutspeicher für Ge­
tt'eide und Hülsenfrüchte übergeben worden (Bild 1). Unter 
Federführung der damaligen Abteilung Saatzuchtgütcr des 
TlIinisteriums für Land- und Fo rstwirtschaft und in Zusam­
menarbeit mit der Leitung d es VEG Saatzucht Petkus sowie 
,Ien Projektanten vom VEB Erfnrt(!r i'vIälzerei- und Speich er­
],;:IU bega nnen der VEB Luhtechni sche Anlagen Berlin und 
der VEI3 HOl'hbauprojektie1'llllg POlsdam, Brigade Mahlow, 
im J ahre 1957 mit der Entwi cklullg. 
nie Alug-:.l henstellung lautete, für di e h öchsten Anbauslufen 
,lei' im VEG Saatzucht Petkt,s zu züchtenden und zu vermeh­
rend en Get l'Cidea rlen Trocknungs- und Lagerungsmöglich­
keiten zu schaffen , wobei für größere Partien die Silobgerung 
lind für klein ere Mengen die Sacklagerung in Frage kam. Es 
entstand also ein sogenannter kombinierter Speicher_ Gl eich­
zeitig wurd e die Aufgabe ges tellt, den Trocknungs- und 
Schwilzprozeß, d cn eingefahren es Getreide irl der Scheune 
durchmacht , technisch nachzua lllll (! n, al so eine langsam e, 
!f1!' ichmiißig-e Trocknung mit nm a llm ählich er Entziehnng d er 
Frllchtigk eit zu erreichen. Dabei sollte auch eine Trocknungs­
möglichkeit für Maiskolben gesch affen werden. 
j\ ls Hauptziel wurde gefordert, da ß für die Bedienung der 
Gesnmlanlage je Schicht nur 1 AI( b en öligt wird. 
Di eses Ziel ist durch gute Abstimmung li nd Zusammen arbeit 
der für Projektierung und Ausführun g eingesetzten Betriebe 
erre icht worden . Die kollektive Arbeit von Fachkräften 
aus Land wirtschaft, J ndustrie und Stnatsapparat war der 
5chl üssel zum Erfolg und die Analyse <l eI' Gesamtarbeit und 
des Erreichten ist bedeutend für die Schaffung weiterer Spe­
zialspeich er zur Sichernng wld Verbesserung der Saat"outqua­
litä l. 

; Im Nachfolgenden sei d er technologisch e Ablauf im Speicher 
kurz beschrieben. Die gründliche Auswertung des n eu en 
Trocknungsverfahrens wird sicherlich durch n en VEB LTA 
Berlin, dem diese Neuentwicklung gelang, in der Fachpress," 
{'rfolgen. Das VEG Saatzucht P etkus wird über die einzelnen 
speziellen Erfahrnngcn ebenfalls n :Jch eingehend informieren. 

1. Baubeschreibung 

Di e technologische Einrichtung und au ch Teile der Lagerung 
verteilen sich auf sechs Geschosse des Ba w,örpers, der im 
wesentlichen in m onoly thischer Stnhlbetonweise errichtet 
wurde, wobei die Wänd e d er Silo zellen aus Fertigteilen 
J,cs tehen. 
Im Kell ergeschoß befinden sich die kälte- und luftcchnis ch ell 
_-\nl agen für di e Trodmung. 

(Schlflß "on Se ite 3m) 

rings gleicht einem Kegel, d er an seinem klein sten Durch­
m esser von 32 111m eine Breite von 0,3 mm aufweist und am 
(.2-mm-Außendurdill1 esser t, mm breit ist. Die beiden Zangen­
schenkel sind in ihrem Drehpunkt gegeneinander isoliert, Der 
gesamte Apparat ist auf einer Holzpl a tte montiert. Um das 
Glasrohr besser führen zu können, i st gegenüber vom 
Schneidapparat ein Prisma angebracht, d as eine bessere Auf­
loge bzw. einen genau rechtwinkligen Schnitt gewährkiste t. 
\'cgen ei n Verschieben in der H orizont'lle wird das GIn sroht, 
dUl'ch einen aufgeschobenen Gummiring ge5ichert. Dieser hat 
sein e Führung 'Im Prisma und v erhindert dadurch das Ver ­
schi eben des Glasrohrs , 
Beim Schneiden wird das Glasrohr in d en Glühring einge­
schoben und mit seinem langen Ende auf das Prisma aufge­
legt. Socln nn wird der Strom kreis geschlossen und der Glüh­
ring fl uf H.otglnt gebracht. Durch Begießen d er Schnittstelle 
mit V\7asser bricht das H.ohr ab ; damit ist der Schneidvorgang 
heendet . 
Praktisch e Versuche haben gezeigt, da ß bei Außentemperatur 
von einigen Minusgraden die Rohrtrennung au ch ohne Wasser 
h erbeigeführt werd en k ann. 
Dieser n euartige Glasrohrschneidel' sollte schnellstens in allen 
I:IIPULS .-\.-Vertr~gs\\"erk stätle n n ::tchgellu tzt werden. 
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Bild t 
Sp eieh cl'a.nsich t, im 
Vordergrund die 
30m Giebel angeord­
nete n Stahls ilos für 
Heinigungsabgängc 

lrn Erdgeschoß sind d er Sdwllra um mit Schaltbild und a ll e 
elektrischen Eimichtungen unterg'ebrach t (Bild 2) . Hier end en 
au ch die Zellenausliiufe, lUlter llenen im Erdgeschoß \Harn­
p enbodcn) die Beheizung und A.bsackllng erfolgt. 
Im 1. und 2. Obergesch oß befind en sich die Aufbereitwlgs­
maschin en und die i\Iniskolbentrocknullg sowie Lagerraum 
für die gesackte Vvare. 
1m 3. Obergeschoß wurden die Einsteig- und Einfüllschächte 
für die Zellen, die dazu gehörenden Teleskoprohre und wei­
terer Sacklagerraum angeordnet. 
Das 4. Obergeschoß liegt bereits im Dachraum des sehr hohen , 
~ pitzen Satteldad1es und birgt die El e\'a torköpfe, Rohrvertei­
ler und den Maschinenraum für den Aufzug. 
Durch zwei Ges chosse verlaufen an dcn beiden Giebelseiten 
des Gebäudes die Silozellen, auf der r echten Seite die Trock­
nungszellen und auf der linken die Lagerungszellen. Die Zel­
~en haben ein Fassungsvermögen von je 15 t (Roggen), Zll 
h eiden Seiten stehen je 12 Zellen zu\' Verfügung, 2X12X15 = 
360 t Silolagerraum. Im Mittelteil des Gebäudes sind die tech­
nisch en Einrichtnngen zur Aufbereitung des Saa tgutes und 
zur Steuernng der Anlage untergebracht, er dient ferner zur 
Lagerung gesackter Ware. 

2. Technologischer Ablauf 
2,1. Getreide-Annahme 
An d er vorderen Längsseite des Speichers (R ampenseite) b e­
finden sich zwei Annahmen für die Rohware von Kippfahr-
7.eugen , Die Entleerung der Fahrzeuge mit Kraftsd1aufel ist 
ebenfalls möglich. Gesackte W are J,ann im Erdgeschoß den 
Becherwerken zugeführt werden . 

2.2. Vorreinigung und " riegen 
Dber Becherwerke (Elevatoren) geht die Rohware zu den 
Aspirateuren. Hier werden alle groben Beimen"o-ungen, wie 
Distelköp fe, Xhren und Strohteile sowie Steine und Staub 
cntfernt, so gelangt eine verhältnismä ßig saubere \Vare zu 
den Troclmungszellen, Lagerungszellen oder Aufbereitungs­
mascllinen. 
Die Vorreinigungsabgänge leilet JIlan durch F allrohre in das 
Erdgeschoß (Rampenboden) und sa mmelt sie dort In Säcken . 

Nach der Vorreinigung durchläu ft di e Rohware die automa­
tiscllen Durchlaufwaagen _ 
1st die Rohware nicht lagerfiihig, wird sie über Bech erwerke 
Ilnd J:'allrohre in die Trocknungszellen im rechten Teil d es 
Speich ers b efördert. 

2.3. Saatgutreinigung 
Ist die Rohware trocken, so kann sie so fol,t über die Rcini­
gungsmascl1inen Gigant m it Trieur buren oder wied gleich 
den Lagerungszellen im linken Teil des Speicl1ers zugeführt. 

,\U cll an den Reinigungsmnschinen gibt es weder für die 
Saatware noch für den Abgang ein f' unmi ttelbare Abs\lckung. 
\\'ährend man die gereinigte "Tare in die Lngerungszellen 
leitet, gelangt der lleinigllngsabgang übet· E levatoren und 
Schneck en in die sogen annle ll Fllttcrzell en (Stahlbehälter), 
d ie sich 3ußerhalb d es Gebäud <'s fln cl <:!' rechten Seite des 
Speichers befinden (Bild 1). Diese LÖSLlUg gestattet es , daß 
zwei H einigungsanlagen ohn e stä ndige Bewachung konti-
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lluierlich arbeiten. Die bei den F utlerzcllen haben eine Lager­
knpazität von über 60 t, sie brauchen demnach während der 
E rnte und Aufbercitungsknmpagne kaum entleert zu werden. 
Di e Entleerung ist aber denkbar einfnch , weil man mit Fahr­
zeugen direkt unter die Zellellnusliiufe fnhren kann, wo ent­
weder abgesackt wird oder eine lose Abfuhr zum Verwen­
<lungsort erfolgt. Für ' Vare, die mit 'Vildl13fel' oder Mutter ­
korn besctzt ist, besteht di e ~Iöglichkeit , sie über Tischaus­
leser nachzureinigen. Dndurch wird beste Saatgutqualität 
<'lTeicht, weil die vom "Gigant" nicht ausgeschiedenen Bei­
mengungen hier noch vom GetreiJ e abgeso ndert werden. 

2.tl. Zellcnbeschiclwllg lind Entleerung 
L' 1lI VO ll den Beckenverken die Zell en bes ·~hicke n zu können, 
sind im dritten Stockwerk an den linken und rechten Elevntor­
au slä ufen Tel eskoprohre befestigt, die es el'möglichen, all e 
Zell en d cr beiden Siloreihell Zll beschicken. ZUl' Zellenent­
leerung sinel fahrbal'e Teleskoprohre im Einsatz, die unter 
die Zelle gefahrcn "'el'dcn , die mnn entleeren will, 
Dm'ch kreuzwei se angeordnete Fall~ohre sind über Elevatoren 
die Troclmungs- und Lngerungszell en ycrhunden. 

2.5. B ei:en und Auslagern 
Ist die ger einigte 'Vnre attcstiel't un e! ;',um VCI's:1lld abge­
n ifen , so wirel sie gebeizt, abgesackt und vCl'laden. 
Der automatische Beizer K 618 ist nuf einem fahrbaren Gestell 
monti.~ I' t und wird unter die zu entlcer<) nde Zellc gefahren. 
1\ n den Beizer ~ellließt siell die Absaclm'aage an, unter der 
die Säcke verselliossen und mit einem Förd erband zum Trans­
portfalu'zeug geleitet werden. 
\Vährend des gesamten Prozesses hat eier Speiellermeister nur 
BcwaellUngs- und Bedienungsarbeiten zu verrichten. Lediglich 
bei den Aspirateurahgängen muß er von Zeit zu Zeit neue 
~,~cke an d en Auslaufstutzen befes tigen, Die Verladung aus­
zuliefel'lleler Ware übernehmen Arbeiskräfte, die nicht zum 
Speieherpel'sonal gehören. 

2.6. Elltstaubung 
Mit eier verstärkten losen Lngcrwlg wächst die Staubentwick­
lung, Daher wird bereits bei der Projektierung 'Vert auf eine 
gute Entstaubung gelegt. Ein<)r starken Entlüftung sinel die 
Vorreinigungsmaschinen, die 'Vaagen und alle Elevatoren­
köpfe unterzogen. W'ährend elie gefilterte Luft ins Freie ge­
langt, wird der siell absetzende Staub im Erdgeschoß in Säel,en 
gesammelt. 

3. Trocknungsanlage 

Durch dcn Einsntz d,'r :\{ähdrescher m a~ht sich die technische 
Nachtrockmmg der Hohware notwendi;:r. Im beschriebenen 
Speicher wurde nach eingehendem Literutlll'sturlium von den 
l,isher bekannten Durchlauftrocknel'll, die d em Troclmungsgut 
die F euelltigkeit relativ schnell entziehen, Abstand genomm en 
Itnd die Belüftungstrocknung in Zell en verwirklicht , da di e 
Aufgabe lautete, den natürli chcn Schwitz-Trocknungsprozeß 
in der Scheune technisch nnchzuahm en. Durch Anwendung 
des 'Värmepumpenprinzips entzi eht m a n delll Luftstrom die 
F euchtigkeit.. Die trockene Luft wi rd rlul'"h die mit Getreid e 
gefüllten Trocknungszell en gehlas<'n, all S der Mitte der Zclif, 
wieder nhgezogen und. über Yerrlulll pr ('I' en tfeuchtet. Dabei 
entsteht ein Luftkrcislallf, der dUl'dl 7.11fiihrung von Außen­
luft variierbnr ist. 
Dei' VEI3 LTA Berlin hat in sehr inlCII ., i\,c l· P" ojekti el'llllgs­
arbeit auf d er Grundlage exaktei' !1" rcd,"ung('n über Luft­
mengen U!1d Luftgeschwindigk eit ein e Anhge hergestellt, 
deren Auswil'kungen auf die Saalgutel'zeugllllg- und die "Wirt­
schaftli chk eit der Tl'ocknung nnch nicht voll abzuschätzen 
sind. Gegenwärtig werden durch d" 11 Betri eb die notwendigen 
:\Iessungen und Kontrollen a usgeführt, über die spüter in der 
Fnchpresse beri chtet werden soll. Es sind auch noell bestimmte 
geringfügige Abänderungen hin sichtli ch der Luftführnng not­
,,"encl ig, um an all en Stellen der Zell en eine gl eiellmäßige 
Trocknung zu erreichen. Schon lh!llte kann :t bcl- gcsngt wer­
den, da ß es dem Betrieb in 7.u sam menarbeit mit d em VEB 
lnd~s l.ri ekühlanlagenbau in Zwickl'u gelungen ist, ein neues 
Trocknungsverfahren erfolgreich einzuführen , das Aufsehen 
in elen F nchkreisen erregte und ,,-issensch aftliell-technischen 
Höchststand dnrstellt. Diese Tr0cknllngs3.nlage trägt wesent­
l ich dazu bei, dnß der gesa ll1te Speicher vo n einer AK bedient 
werclen kann, weil Scha ltung 1lIl<1 Bc\\' aJmng nur geringen 
,i ,.]Je itszeilaufwand erfordern. 
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ßild 2 
Teilansicht df'r 
Fcrn!teuerwarte 
mit sechs Tempe­
ratur-Farbschre ibern 
(Fotos: 
VEG Saatzuclll 
I'elkus) 

;'oi ;tch lII chreren Yersu"hen i,;t es gdungen, das Beschicken der 
Zellen SO zu lösen, daß kein Saa tgut in die Luftleitknnäle 
gelangt. Die beredttigte Forderung d er S:t:ttzüchtcl', jeglichc 
VCl'mischungsgefahr zu beseitigen, ist im g-rüßtmöglichen Maße 
erflillt. Di e ersten Ergebnisse zeigcn nuch, dnß die AufgaJ)e, 
Hohware mit einer Feuchte \-on 22 0. '0 in sechs Tagen auf 140./0 
herabzutroeknen, gelöst wird lind sich ZUI' besseren Äus­
lastung der Anlage noch unterbieten lä ßt. Das bedeutet bei 
der Silokapazität von 12mal 15 t = 180 t , claß umgereelmet 
. , 180 -1 ? - b ' " 
Je Stunde eme Trocknung von 6 X 24 - , _J t Cl emell. 

durchschnittlichen Feuchtigkeitsentzug von 8 °,'0. clTeicllt wird. 
1...:m auch die I\Iögliellkeit der ;',Iaiskolbentroelmung zu geben , 
ist eine Trocknungskammer mit eingebnut, elie ebenfalls durch 
intensive Belüftung eine kontinuierliche Tro cknung der l\Iais­
kolben ermöglicht. 
Zur Kontrolle der Temperaturen ist eine Temperaturmeß- und 
Kontrollanlage eingebaut. In d en Lagerungszellen sind Meß­
pendel mit Thermometern angebracht. Die Kontrolle der 
Temperatur erfolgt über Temperaturselll'eiber , die siell in der 
Schaltwarte befinden. Dm'el1 die Temperaturselll'eiber kann 
man auell naellträgliell feststellen, welche Temperaturen zu 
bestimmten Zeiten erreielü wurden . Eine elektrische Füll­
s tandanzeige hilft ein Uberfüllen d er Zellen zu vermeiden uncl 
erleichtert dem Speichermeister die .Arbeit. 

4. Elektroschaltanlage 
Die gesamte Elektroinstallation , herges tellt ,"on d er PGH 
Elektromeellanik Erfurt, ermöglicht di e Steuerung der An­
lagen vom Schaltbild aus (Bild 2). Selbst das Kippen der 
autom atischen \Vaagen läßt sich in der Sellaltwarte ablesen . 
Eine eingebnute Verriegelung schließt Fehlsellaltungen nus , 
was von besonderer Bedeutung für die Verm eidung von Ver­
mischungen ist. Uber Sicherheitssehnlt.er ka nn m a n die ge­
samte Anlage von jedem Stockwerk außür Betri eb se tzen_ Ein 
eingebauter F ahrstuhl erleichtert elem Speicherm cister die 
~(ontrollgänge. 

Zusammenfassung 

Es wurd e ein nouer Saatguts]Jeichcl' al s kombini ertcr Speicher 
mit I -Mann-Bedicnung bei 750 t Kapazitiit errichtet, in ei e rn 
die wichtigsten Arbeitsvorgänge automatisiert sind. Allerdings 
hetmgen die Baukosten, teilweise hedillgt durch die relati\" 
geringe Lagerkapazität, 2000 D~[ je t Speicherrnum, was eine 
Wi ederverwendung des Speichers his zum Absch.luß dCI' öl;o­
nomisellen Prüfung noell aussellließt. 
Die Belüftungstrocknung mit Hilfe entfe 'Ldlteter Luft in Silo­
zell en wurde entwickelt. Sie ist sehr lcistungss tark , \\"enl\ die 
Forderung, 8 % Feuelltigkeit in sechs Tagen zu entziehen , 
aufgehoben wird und mit einem stäl'km' entfeuchteten Luft­
strom gefahren werden kann. Dann können 8°10 in zwei his 
drei Tngen entzogen werden, die Troclmungsleistung läßt sich 
so auf 3 t/h erhöhen_ 
Die ökonomischen Ergebnisse des Speichcl's und speziell der 
Trocknungsanlage liegen erst n ndl Abschluß der .-\ufberei­
tungslmmpagne 196:1 vor, sie dürften jedoch günsti g ausfallen , 
hesonders wenn mit yerhilligter El ektroenel'g'ie ~carbeite t 
\\"erden kann. A :; 1"G 
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